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Wirtschaftschaos droht: US-Zölle
gefährden Belgiens Industrie!

Belgische Technologie-Union warnt vor US-Zöllen:
Wirtschaftliche Auswirkungen und strategische Antworten

der EU im Fokus.

Belgien - Die kommenden Wochen beschäftigen sich in der EU
mit einer drängenden Frage: Wie reagiert die europäische
Industrie auf die angekündigten US-Importzölle von 30 %? Bart
Steukers, der Chef der belgischen Technologie-Union Agoria,
warnt vor einem „wirtschaftlichen Desaster“, das diese Zölle für
die belgische Industrie nach sich ziehen könnten. Mit Wirkung
zum 1. August sollen diese Zölle laut US-Präsident Donald Trump
in Kraft treten. Steukers hat bereits die europäischen
Führungskräfte aufgefordert, besonnen zu agieren, um den
Konflikt nicht unnötig zu verschärfen und alternative Märkte zu
erkunden. „Da liegt was an“, betont er, während er die
Notwendigkeit zur Verbesserung des Binnenmarktes hervorhebt,
denn laut dem IWF entsprechen die aktuellen Handelsbarrieren



in der EU einem Importzoll von 44 % auf Waren und 110 % auf
Dienstleistungen. 

Ein vielversprechender Ansatz zur Abmilderung der potenziellen
Schäden könnte die zügige Fertigstellung von
Handelsabkommen mit Ländern wie Mercosur, Mexiko und Chile
sein, sowie die Ratifizierung von CETA mit Kanada. Auch die
Verhandlungen mit Australien, Indien, Indonesien, Thailand und
Malaysia sollten nicht auf die lange Bank geschoben werden.
Minister Maxime Prévot spricht von einer „Lose-Lose-Situation“,
während Europäer wie Antonio Costa, Präsident des
Europäischen Rates, warnen, dass die Zölle inflationäre
Tendenzen anheizen und das Wirtschaftswachstum bremsen
könnten.

Internationale Reaktionen und politische
Debatten

Die politische Landschaft reagiert ebenso auf die drohenden
Zölle. Nach Trumps Wiederwahl im November 2024 diskutierten
die Mitglieder des Europäischen Parlaments (MEPs) intensiv über
die nächsten Schritte in den EU-US-Beziehungen. Führende MEPs
wie Adam Szłapka betonen die Bedeutung von fairen
internationalen Handelsregeln und verdeutlichen, dass offener
Handel sowohl die Produktivität steigert als auch Arbeitsplätze
sichert. Der EU-Kommissar für Handel, Maroš Šefčovič, warnt vor
den negativen Auswirkungen dieser Zölle auf Unternehmen und
Verbraucher, da steigende Kosten direkt auf die US-Bürger
abgewälzt werden.

In einem jüngsten Debattenbeitrag betonte Bernd Lange,
Vorsitzender des internationalen Handelsausschusses, dass die
EU möglicherweise mit Gegenmaßnahmen reagieren könnte.
Sophie Wilmès, stellvertretende Vorsitzende der
Parlamentsdelegation für die Beziehungen zu den USA, spricht
von der Notwendigkeit einer klaren Abschreckung im Hinblick
auf drohende Zölle. Ihr Appell ist deutlich: Europa muss bereit
sein, sich zu wehren und seine Schlüsselindustrien zu schützen.



Ökonomische Auswirkungen auf den
europäischen Markt

Was bedeutet das für die EU-Unternehmen? Eine Analyse zeigt,
dass nicht nur die direkten Exporteure von diesen Zöllen
betroffen sein werden, sondern auch zahlreiche Unternehmen,
die Rohstoffe oder Dienstleistungen an diese Exporteure liefern
und sie begünstigen. Die ermittelten indirekten Auswirkungen
sind komplex und erfordern eine detaillierte Analyse der
europäischen Produktionsnetzwerke. Simulationen mit einem
quantitativen Modell zeigen, dass ein pauschaler Zollsatz von 25
% die EU-Exporte in die USA langfristig um die Hälfte reduzieren
könnte.

Besonders betroffen wären Schlüsselindustrien wie die
Pharmazeutika, der Transportsektor und die Automobilindustrie.
Diese Sektoren könnten Einbußen zwischen 4,1 und 9,3 %
hinnehmen müssen. Das reale BIP der EU könnte um
durchschnittlich 0,25 % sinken, wobei Länder wie Deutschland
mit etwa 0,33 % rechnen müssen. Einzig durch vertiefte
Handelsbeziehungen mit Partnern wie Kanada, Mexiko und
Japan könnte die EU versuchen, diese Verluste zu kompensieren.

Abschließend lässt sich sagen, dass die kommenden
Entwicklungen zwischen den USA und der EU entscheidend für
die Handelsbeziehungen und die wirtschaftliche Stabilität der
Region sein werden. Die gesamte europäische Gemeinschaft ist
gefordert, um ihre wirtschaftliche Gesundheit zu schützen und
neue, vielversprechende Handelsbeziehungen aufzubauen. Auf
diesen Praxistests werden wir alle gespannt blicken!

Für weitere Informationen können Sie die vollständigen Artikel
bei Belga News Agency, Europäisches Parlament und DIW
nachlesen.

https://www.belganewsagency.eu/tech-federation-chief-us-tariffs-would-be-economic-disaster
https://www.europarl.europa.eu/topics/en/article/20250210STO26801/eu-us-trade-how-tariffs-could-impact-europe
https://www.diw.de/de/diw_01.c.944558.de/publikationen/diw_aktuell/2025_0117/trumps_zollpolitik__was_eskalierende_handelskonflikte_mit_den_usa_fuer_eu-exporteure_und_lieferketten_bedeuten.html
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